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Mittheilungen über den Schmetterlingsfang

in Surinam.

Vou David Schläfer.

Surinam , bekannter unter dem Namen hol-

ländisch Guyana, ist der mittlere Theil des gros-

sen, unter dem Gesammtnamen Guyana zusammen-

gefassten Gebiets , welches den Nordosten Süd-

amerika's einnimmt und unter der Botmässigkeit

der niederländischen Regierung steht. Frankreich

und Grossbritannien theilen sich in die übrigen

zwei Hälften, welche, wie Surinam, grosse, frucht-

bare Strecken kulturfähigen Landes aufweisen,

aber für den Europäer ein ungesundes Klima ent-

halten , das einen dauernden Aufenthalt fast un-

möglich macht. Man erlebt in Surinam zwei Re-

gen- und zwei trockene Jahreszeiten, die Luft ist

feucht und heiss , erzeugt namentlich viele soge-

nannte Sumpffieber, an denen der Europäer fort-

während kränkelt und ohne Luftveränderung un-

aufhaltsam dem Tode zueilt. Für Kultur, welche

hier in grossem Maassstab bei der ungemeinen

Fruchtbarkeit des Landes möglich wäre, kann nur

wenig geschehen , da im ganzen Gebiete von ca.

1980 Quadratmeilen nur 60,000 Menschen wohnen,

von denen etwa 5000 Europäer, 7— 800 Indianer,

die übrigen Neger sind, welche mit Ausnahme der

ersteren ebenso den Müssiggang lieben, als die

Arbeit hassen, zudem werden in einigen Jahr-

zehnten die wenigen Indianer vollständig aus der

Reihe der lebenden Völker verschwunden sein, da

der Kindermord unter ihnen eine hervorragende

Stelle einnimmt. In einer Beziehung lässt sich

eine Hinneigung zum alten spartanischen System

nachweisen, alle Kinder, welche mit irgend einem

Gebrechen zur Welt kommen, werden ertränkt,

aber ebenso auch immer eines von Zwillingskindern;

sonderbar ist der Gebrauch , dass nach der statt-

gehabten Geburt eines Kindes , der Vater sofort

die Stelle der Wöchnerin in Europa einnimmt.

Tage lang in seiner Hängematte ruht , sich voll-

ständig verpflegen lässt, während, die Frau sofort

ihrer Arbeit wieder nachgeht und für den Wöch-
ner unermüdet thätig ist.

Wie die Flora in Surinam einen unerschöpf-

lichen Born an prächtigen Pflanzen aufweist, so

auch die Fauna, die vor allem an Vögeln und In-

sekten die wunderschönsten Formen enthält. Eine

ziemliche Anzahl geschätzter dortiger Lepidopteren

würde man während des ganzen Tages auch bei

Monate dauerndem Aufenthalt vergeblich suchen,

es müsste denn rein zufällig ein im Urwald ver-

stecktes Exemplar entdeckt werden, was hin und

wieder den Waldnegern gelingt, deren Assistenz

ein nicht zu unterschätzender Vortheil beim In-

sektenfang in Surinam ist.

(Fortsetzung folgt.)

Zur Verbreitung des Coloradokäfers,

Doryphora decemlineata Say.

Von Louis Weller.

Als im Jahr 1823 dem berühmten Zoologen

Say eine Anzahl Exemplare unsers Käfers, die

ersten, die er sah, vorgelegt wurden, hatte er

keine Ahnung, zu welch trauriger Berühmtheit

sein Pathenkind gelangen würde ; er hätte viel-

leicht den Namen „solaniperda" oder „devastator"

statt des X-lineata gewählt. Ein Sammler hatte

die Käfer auf wilden Solaneen in den Alleghany's

gefunden und mit seiner übrigen Ausbeute dem
Professor zur Bestimmung behändigt. Wie so viele

seiner zahlreichen Gattungsgenossen existirte der

Käfer lange Jahre hindurch nur für die Wissen-

schaft , vergeblich sucht man nach Nachrichten

für ein schädliches Auftreten vor dem Jahr 1851
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